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en anRke unDd Ausgangspun WDAaTt in Dem Heilsnlane (Bottes zyallt OM
U ; DIE (Errüllung 0CS MtiNionsgedankens zulammen mi1t Der Bollendung er

HEUSWeEge Bottes, 10 enthült \1cH eben Dadurch 1eje (Errüllung als DIe

1
völlige Auswirkung unDd Ausreirung jenes Brundgedankens, Der Den ganzZen
Heilsplan (Bottes beherrt)

S60 bewährt 1cH im qganzen erlaure Der göttlichen Heilsverantal-
[ [ungen, DON ihren er|tfen leijen ntängen DIS 3ZU INrer \iegreichen ollendung, 38

Der Nitiionsgedanke als Der eigeniliche TUND- un Heniralgedanke
'{ 0es göttlichen Heilsplanes. (Br Antang WIe (EnDde er eils=

WEYEC Bottes; en ritten aut diejen Wegen gibt OT jein Bepräge Darın
{ n  u \1ch uUNSs Oie machtvoll DrängenDde Yebenskraijt na ANusbreitung unD
{ Utitteilung als Oie gofiigewoilte er lLe unDd AaUSgeprägitelte TUuNDeigen|MHaft
S 0es übernatürlichen, götflichen Yoebens in Der Breatur 1e)e Vebenskra

elber wmieDderumı Al MmMiIe einNe Jtaqhbildung UunDd mWie ein WMiderIchein Der tellten
igenar Des innergöttlicdhen, ewigen, jeligen ’'oebens. S09 UT Der 1)10NS»
edanke glei  am ÖIE ee 0CS ewigen Heilsplanes (Boites, il er wurzelt
In dem unenodlichen, ewigen en (Bottes elber.@2 <8a) } eb —s —D_ z D_ TE z HAA zD AA mD T

Arztliche Mliffio He Qen Katholiten, 1
Qen Maturvölkern a SA AAa

in mbrtos ayer B Kipatımuı (Apolt 11a1a Daresja

ur eiten Der ‘Drote|ftanten UL viel Die eDe DON „ärzilicher Mieillion “ ;( Man kannn OTt le)en unD Hören DON „Niijionsärzten, Rannn 1005 auT
eine HeiOhTi „Die ürziliche Niijlion” abonnieren, oeinNe liıterarıjdhe \chet A
NUNG, DEr Isbald auch DIe röMnNUNG e1N2S eigenen In)iitutes Jur Heran-
idung DON ti)|iLonsärzten yolate Das (Bufte ÜL anz3uerkennen, woher
omm: unDd in welcdher Aurbereitung \iCH Ze10L1, om1 aud) unjerjeits OIE
inten]ive emühung Der rotelfanten ım Den Yusbau Der „ärztlidhen Miillion”

„Yie arztliche Wn Klattier UL Yörderung Der eu  en mi)|ionsärzilidhen }Seltrebungen. Herausgegeben DOT! Dr. me Hermannn (Dutersioh, BHertels:
r)cheint zweimonatlich. Sahrtlich 1,60 UE eit 1906 NDr werDden DIEe

mit „UM“ abfürzen.) Yıe reiche protfeltanii)Cche ıteratı! ber „MArztiliche W on “ Del ”3  P yYlpy, Yıie arztliche 1107 un3 ihr QrDBies Yirbeitsie (Barmen) al De)OoNDers
ir Wln Kolontalpolitifk, uübingen 1910, 159 Ma mann, Die arztliche
Wiillion unfer HeEIdDeEN Wichammedanern, aje 190  D  55 Kammerer, Mijionsärztliche
Snltitute C©amariter]dhulen, AWES 1906, KT ChHrijtlieb, Arztiliche Wii)ionen, ebD LL  D D
1888, 9Yfl Winfler, Arztliche WiloNn in (EnglanDd Deutichlano, eb  s 1900, 244 n

4 m )(0D Hr  &r TUNDUNG DEes ereins „  eu  es 1U
H>TÜr arziliche WitiNion“ (ÄÜM 1907 12] 2— 1 ım L, 1909 Ginweihung DEeS Di)Ch.

Snit. ar3 N ubingen (AUM 1909 4] 121) al Dr au Vedhler, YHıe
AT3 Ül unD ihre BHedeutiung TÜr DIE tulturelle Entwidlung unjerer SchußHgebiete,
Berliner W iONSgejellIAaft, 1910, 21
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In Der NtiNionsliteratur egegne uUuNS, )Joweit 00108 bJehen
Können, Der Serminus „ärztliche illion Ganz vereinze ine
anDdere Tage aber Üt C  Y ob in WBirklicdhket DEr Jnhalt Diejes Lerminus nicht
beachtet worDden ÜL (bin igerer MAQ uUuNnNs OIie Tage beantworten

Y as leiltet Oie kathboli)]de Nti)l)ion au T Dem (Bebiete Der
Heilkunde unD Krankenptflege?

Yır dDürfen hier Tüglich antworten jeDde katholildhe Jti)ionsitation,
auch MWDeEelrnn ir ganzes jahreseinkommen nicht einmal 0as Behalt eines O1n
3igen Dolizeiwacdtmeilters ın Den eu  en Kolonien erreicht, leiltet auT demll
(Bebiete Der ürztlidhen cı lion DaAS, Was 16 mit ihrem er]ona unD ihren
Ytitteln Uüberhaupnt NUurL eilten RKann.

Yltan WIrD Reine, eIbit erIL Im Entitehen begrimnene katholi|che 1))LONS:
tation, j)ei ım Kültengebiete 0Der 1mM Binnenlande, antrerten, DIE nicht
ihre a C D mi1t Heilmitteln unD Krankenpflegeartikeln auTweilt.
S99 lernte DOT jahren eine Station Der Weipßen ater kennen, in Der—rm ” MPOR T  P WE  > noch nac D Jjahren yür DIE (Europäer über OÖTrel Steinen en geRodt
WuTrDEe, gleidhwohl aber eine eigene, jehrt eichlich eingerichtete potheke und

Ylus meiner3WUL in einem peziell ierfür beltimmten ‘Kaume 1 beranDd.
z Wn eigenen mehr als vierzehnjährigen (Errahrung Rannn beltätigen, Da mir

noch nie, auch nicht Wenn Beldmanagel alle anderen Bor|chläge ablehnen 0Der
zurück|tellen mu  e eine in3ige yorderung ın a  en Der Kranken elbif
NUuL ekür3{t worden ware Dap auT anDderen Stationen anDders
wAare, habe nie ehört.

on Antang Läpt OIEe JJti)ion 1 angelegen jein, DUrch p oli-
ını  e unD am bulante Krankenbehandlung ohne irgendwelcdhe nNu

e\Hhränkung den Konner mit Dem ihrer Yandjdhatt herzuftellen,P S SOI UU e — \1ch DIE T 0eSs YWiertrauens DUrch haritative er u erbauen, DIE
Herzen DEr eufe zUu er)|  ieben Der eger I£ in jedem (Europäer
einen ya  undigen Heltfer geraDde in jenen körperlidhen ebrecdhen, yür DIE
ihn Der eingeborene Jtedizinmann ım Läßt, w1Ie bei unDden unDd er
leßungen er rt S09 erinnere micdh nod Der elt, als 1896 — 97 Der
Sandtloh jeinen unauThalt)amen HUg DON Weltarrika her nach en an
ireien a unDd auch In a7rıka ÖIe eufte alt ausnahmslos an

Jürchterlidhen Berheerungen ihrer yüße itten on Dden eriten agen DEr
TÜUnNDdung unjerer Uhehe-Wiiljion hatten Wr \tundenlang mit unDdenDe:
andlung zUu [un, täglich O7 bis unD mehr Kranke, Öie auT Dem en
Der Jhrigen ielTach funden:, Ja (agewel herge|dhleppf wurden. Niehr 0DeTr
weniger ÜL 01eSs eine jede Gründung anknüprende Er|heinung.“

Yal. Yindens, Die W onstätigkeit DIeE arztliche Ür)orge, Hiltruper DNAiSs:
2al, 261 {7.

Yiach Der neue)ten OStafti)iit wWurden im 1910 allein in Den Drei Mikariatien
D  i

Der Weiben ater in a  ila 3653 618 $rante verpflegt, 1533924 in ©ÜDnjanza, 158558 in
Unjanjembe unDd in Tanganjitfa. ichtiq 1inDd auch DIE zahlreichen Armenapotheken.
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Dıe ambulante Behandlung Der Scqhwerkranken Ting ZUL (Erkenntinis,
daß eine gedeihliche £ätigkeit in Den egerhütten nicht Denken UL, a  =‚ju
weshalb au jede Neue AtiNions)tation 1sbald 1n ennn auch noch 9 DTIMI-
1Des o)pita 0Der Krankenhaus ZUL umahme Der Schwerkranken
Al  el, In zahllojen zyällen auch miit Koltenlos geleilteter voller Berpilegung,
bejonders Der YIrmen unD VHerlallenen. annn auc Dielen nicht mebr OIE
leiblidhe (Be)undheit zurückgegeben werden, )0 wWIrı DoCh alt ausnahmslos
0AS ewige Heil in leßter StunDde Dermittelt. Sa a

Daran Qliekt \1cH DON )elbit DIeE (Einricdhtung DON AU)ylen yTür „DIE Aut 5 a Rgelejenen ” ,  “ DIE masıkını Wa UNngu, „Die Yirmen Bottes”, WwWIe 10 \1cH eIbit
ENNEN, DIE er|topenen, Berreiten, en, Arbeitsuntähigen, Blinden, D . E DE WE e e
hajten U)w., aut OIiE niemanD mebr AUn)pruch erhebt als (Bott unD OIE e lion, —awe all 1eje eute erhalten unDd bis zuleßti verpflegen muß

1eje YiIrbeit mit Der TöMnNUNG DON Yenrojorien,* DIE yür BiNn:  s
3eine Stationen o7t gewaltige Antyorderungen pTergeillt unDd Ycitteln tellen
Ylerden DIe Veidhtkranken aud) ZUT Autrbringung Des eigenen Unterhaltes mu Z J
angeleitet, \0 mehren \1cH DOCH mit Dden Jahren Die Hilılojen, DIEe reilich
nicht mehr meDdizinijcher Behandlung edürten, wohl aber einNner ege bis
ZUL SelbltauToptTerunNg. ea d

DieDas gleiche gılt beim ANusbruch epidemi)lder Krankheiten.
Jiilion Rannn unDd wl nicht dDavonlauten ; iht obliegt 5 Dden amp mit
dem mörderı  en (Eindringling autfzunehmen, DiE KRranken 3ZU i)olieren unDd
U YNegen, DIE e]unden au QHUßen unDd autzuklären unDd mit Den Yrganen
Der örfentlichen Be)undheitspilege Hand in Hand ZU arbeiten. S0 wirkten
uUnDd wirken DIie UitiNionen ım Kamprte DIie Schlafkrankheit
In gentralafrika, OIE ‘Delt in “Jndien u

Überall in Dden £ropen a  en Wr er ndemijder Kran  eiten
we Der Vebenskra Des Yiolkes zehren Solden Herden ang)am Den
Boden entziehen, bietet jede Station es Uisglıcdhe DUTrCH hHygtenilche
Unterweijungen, prophylaktilcdhe Wtaßnahmen unDd therapeuti|ches orgehen.

1eJe Jiotwendigkeit Tweilf \1ch neben Dem uTgebo großer ittel De=
OnNders ringen. Dei Niinernten mi1t all ihren trolflojen ıyolgen HunNgers  2
not,° Krankheiten unDd erhöhter Sterblidhkeitstrequenz3. annn DIE Jti)ion
Dei oldhen elementaren HeimM)udhuUNGgeEN auch nicht en unDd nıcht er|dhöptTenD
elfen, 1IrD 16 in jedem a es b1IS auT Dden leßten Drennig ingeben, $nadc) Kräften OIie Hiılte)udhenden über DAas Argite hinwegzubringen.

yreilich ilt DEr eger, Der DOT Der Hand in Den un lebt, Dielem
en DAas ihn überTä unDd b1s zZUurt Bernichtung lägt, 1elTac eIbit Y  f  Y  n
IOuld durch J)eine Gleidhgültigkeit, o7t unDd jehrt O7t DUr Jiicdhtbeacdhtung Der

Bal. TUr DAS apDo 1farıa Daresjalam : CR 1909 (14) ö1—83; 1910
(15) 115—120, 145, 145 Yiach DEr neue)tien OStiatt)iit beherberat DAS Ausjäßigenheim
DDn Miadibira 100 DAS DD ‘Tabora 450U, ein T1ILies in Der Jiähe ber 120 $rante

al 19092 (51) 166; 1906 (35) ro1- 1907 36) J2—94, 190, 203,
Öwe 1907 19) (06—78; 199 — 203 R] 1906 (L 65, 114
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ihm gewordenen Kat|dhläge, Durch }träTliche HUrÜckwel)uUNG Der eitens Der“n > —a B S M 7 A A —A tillion getromenen Ntapnahmen; allein Der Wiann, DEr jahrzehntelang Im
en Beleije gelebt unD in eingewurzelten VBorurteilen, in Den nillen
Der Dämonenturcht alt geworden ÜL, Kann einfach nicht mebr \1ch wenden
unD einer ejlern Überzeugung Das yelD Taumen DHıe ndolenz wohl:
gemeinte Beljeritellung eitens einer IremDden UL niıcht auT Bosheit ZUTÜG:
zurühren, onDdern rein p)9Holoaiich Zu erklären. Deshalb )eßt NAas Beltreben
Der illion vornehmlich bei Der Jugend in Der ein; mehr unDd nod
wirk)jamer als er (Elementarunterricht Läbt \icH Der Keligionsunterricht ZUT
(Einpilanzung Hygieni]dher Vebensgrundjäßge verwerften; jei 1IUT erinnert
Uli DIE negative unNDd pojikiVe e1Le Des unDd (Bebotes, Oie ehre
DO  z (Ehejakrament u10 Aur 1eje e1jJe muß ım erlaurte Der und
Jjahrzehnte auUS JeDder AtijNtonsicdhule eine Neue (Beneration herauswadclen, DIE

DOüN Der Na W auch OIE religiö)e Unterwei]lung gehörtEl  *l unDd DON Dejjerer Yernuntterkenninis \1ch auT )oliderem ıyundamente ihren
häuslicdhen HerD DegrünDder.

Scdhon ren tatilfi Läht il aut jeder älteren Jı ionstation Der UDer:
legene Kinderreidhtum DEr jakramentialen Ntonogamie im erglei ZUL
mohantımedanilden ODer hHeidnilcdhen Dolygamie Der mgebung nachweilen.
Erhöhte (Beburtszahl, DermIiNDerieE Kinder|terblichkeit )eßt allerdings eine Un:
jumme DON Söüorgen, TDeiten UunD materzellen Yutrwendungen jeitens DEr
Ntillion In )teter UÜberwachung, Veitung unDd Ur)orge DOLAUS

Ylsir geben ohne weiteres unDd ohne alle Ein|qhränkung U, DaRß all DAs
au au ] Dden protfelfanti|cdhen Atiionsitationen Der yall ÜL, ob Dieje un TÜr
einen weiteren 0Der eNgETLEN Umbkreis einen \taatli approbierten 1))LONS-
ar  Ö Deltellt haben 0De nicht uUDera weiteifern Öie proteltanti|dhen CL
NAL€ UnND nicht minDder ihre eyrauen ıIn KArankenbehandlung unD Krankenpflege.
Yiur \oll, ennn auY dieler e1ite heutzutiage 9 Diel DON „Arzilicher Mi)lion
ge)prochen WD, nid Der (Findruck gewecti werden, als ob DIie ol
in 1e)€ Jn)iitution NiChT in ihrer gUunZen Bedeutung eingewertet ODDEr

ur a “  mr

}  D

überhaupt nicht Yhannt habe, als ob au7 unjerer e1ite nı DON all dem
geidhähe Kichtig ÜL, DAaR unjere YtiNionsliteratur nicht )onDderlich niel Aur
ehens DON Der „ärztlicdhen Mijlion” D professo gemadıt hat, aber zahlloje
Belegenheiisberichte in Dden ver|qhiedenen Wiilionszeitldhriften ezeugen unDd
Bejuche auT LDEeN einzelnen Sitiationen wurden erhärten, Daß Behandlung
unDß T N a  ege Dder Kranken  ca k in geradezu inten)iver euye etätig unDd gehandhabt

Doch Hreibt V107. Dr. Haußleiter in HM 1911 (6) D „Die Bewe:
GUNAg Der ar3 .) ÜT AUT evangeli]dem BoDden eni)tanden nD hat hier ihre Organi-
aiton UunND YNusgeltaltung geJunDen. €l jei 1e00: beiont, DAa auch DIe fatholijde
iln AuUTt ihre YBetle TÜr DIie Gelundhei DEer (Eingeborenen bejorat Üt unDd aneriennensS-
werte Neiltungen Qufzuweilen haft.“ Ähnlich E  y Wtijion 1D Kolonialpolitit

DijCh Schußsgebieten 174 (5S i]t 1iNDes verfehrt, IL Den un dieljer
Erjdheinung ıIn Der DDOI jelbltändigem Auflfommen DEeS Vagienelements in DEr
geringern inanziellen Veiltungs{ähigleit DEr Lal Wı on \ucht.
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itD Yiur unfterlaljen unjere Atilionen umeilt, gerade auT Dem (Bebiete
DEr haritativen ANuswirkung Buch jühren uUunD arüber DOT er Ylselt
RecdhenIcdhatt abzulegen.

(ES muß auch Die Yurra))ung u  en WwW1ie Orüben bejeitigt werden, als
ob DDN „ärztlicdher Million” er|t Dann DIE eDe jein Könne, IWDenn 1G DUr
oinen \faatlı approbierten iediziner Im Dienite Der betrerfenden 1))L0NS>=
itation ausgeü 170 Jiicht auT DAas Doktordiplom, OIe ‘Derlon, Dden Yiamen Z  Ba
und DIE yorm omm )Jondern aut DIE -Lätigkeit, au DIE Sache unDd
nicht zuleßt au Den ErTOLg 180 jeitens einer tillion ygien! aur Oie

$}Hebung 02S olkslebens, auT DIE Wtehrung Des JYadhwucdes, Wtinderung
DEr Sterblichkeit, wäcdhung Der (Endemien, HemmunNg Der (Epidemien, Hebung
DEr zahllojen alltäglicdhen körperlidhen Störungen hingearbeitet wWirD, Da wIrD
„Ärziliche ÜlL0 1mM eminenten Sinne 0eS ortes gefrieben. YBir alle
wil)en ]a auUus (Errahrung, DaB, Jeder (ErTOolg iIm Jtegerleben in er|ter
Yinie DO  z Wertrauen abhängig UL, eine inface Kranken|qhwelter telTad
zuleßt mebr erreichen Rannn als e1in noch 19 gelehrter Dokior, Der niıcht
verlteht, DIE HerzZzen Der (kFingeborenen gewinnen. Dap geraDde nicht 2 E
DAS Kurpfuldhertum berürworte, i1m (Begenteil ZUuL Steigerung Der (ErTolge
unDd DeS na  altigen, \y|tematilden (Eingreifens möglıch!t niele wi)jen|hatili

]gebildete unDd prakti gereitie „Mitedizinmänner” ım NtiNionsbeirieb einge- 5 -a  —— E A a e D A E
tel wiljen will, 0Aas werden meine weiteren Nustührungen arlegen.

Benor WIr Da3u Uübergehen, mül))en MIr uUuNns noch 0AaSs er]ona be: L  Lehen, 0as bisher in Der „ärztilidhen Miillion‘ bei den Katholiken älg Wa Aln Ornı — ra SK
und noch UL

Hier aben WIr unäch!t DIe EUCILET, we nadcd EINeTr neunjährigen
humanijtildhen DHorbildung ÜUnt unDd £heologie \ItuDdiert
abden unDd ihre Berutsitudien auT dem)elben klajli)dhen ıyundamente aufbauen
wWIie DIe Ntediziner. Nıie philo)jophildhen emejter a  en uUuNnNs mit Dden aiur © E C “wil)en|dhaften in ihrem GqUunZen UmrTang DerIrau gemadcht; je nach QulE unDd
1eDe 17D Der einzelne immer e1in Leilgebiet weiterkultivieren, ohne DaR
ihm einfallen wWIrD, rein au Bergnügen arüber hinauszugehen unDd \1cH mi
medizinilcdhen Studien 3ZU Unjere £heologie enn 3ZWwarL eine Dijziplin
„Paltoralmedizin , DIEe aber leider nicht niel eptlegt WILD; unDd ennn Der ll
Theologe \ich einmal einen (Lapelmann * 0DeTr Stöhr “ e\dhalt, ZUM ‘Drakti-
zieren b3wW Kurfulden er Darın jedentals keine nregung, unDd
einer je Dazu Jieigung empfinden, Dann ibm 0AS Irikte “Yserbot Der 5Rirche nigegen unDd DAas mit KRecht In Kulturländern, elbit Dem Urmiten
ürztliche ilfe gelicher UL, hat Der rielter DIE Hand wegzula)jen DDON Der
Heilkunde:; aTUur INag er jeinen Beitrag eilten ZULr )oz3ialen Hebung Des

'Bolkes, ZUL (Einführung HYgieni]her VYebensnormen unDd ZUL Be)l)erung DEr
Kranken p

“BPaltoralmebizin, en 1895
Handbuch Der Baltoralmedizin, reiburg

Veitichrift für Mlijfionsmwiffjenihaft. ahragang
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Ynders in Den Wtiionsländern , Öie \|taatlıdhen T3ie UT
)DOTAaDIIC über ungeheuere (Bebiete Deriel \InD, rivatärzte überhaupt nicht
eriltieren ODET, yalls jie 100 niedergelaljen aben, DON Den mittello)en Inge:
borenen nicht beigezogen werden Rönnen. YÜıie Jtotwendigkeit 3wingt den
UtiNionsprielter, auch Dem ranken (Eingeborenen 3zUu leilten, unDd 3WaT
erWAarTiE diejer Belundung, nicht DIOR Unter|tüßung ODer Berpilegung. Da
WIrD Der ‘Drielter, mit Dem Der eger audch Den „Wiedizinmann “ vergejell:
haftet, Isbald \d)merzlich jein Jiichtwijjen empfinden unDd übel 0Der wohl
1 wenig|Lens Den (mwie nmeint) Hausbedart 3zUu verIdhatten en
mehr B aber mit KRranken \1cH beidhärttigen inmuß unDd D1Ies ÜL Der ıyall,
MWDenn RT Reine ierTür geeigneten BrüDder 0Der Schweltern hat mehr
Wird e DAas Ungenügende jeines meDi3zinilchen, unäch|t me1 )y)temlolen
Suchens unDd SfiuDdierens erkennen unD ZUur UÜberzeugung gelangen, DaB auUd)
aut diejem (Bebiete, wWIe überall, Halbheit unD ein en ınD,K meilten yür Dden, Der ein]ieht. In diejem yall MWITD Der rielter, ennn

mööglidh , DIE Behandlung Der Kranken entweDder auTgeben uUunDd Dem
naiven OYptimismus Der BrüDder UnD Schweltern überlal)en, 0Der el 170
)y)temati Denn auch NUL als Autod1dakt, Ntedizin )tudieren, unäcdIt mi{
DdDem (ErTolge, DAaR el \ich DOT lauter W überhaupt nicht mehr Au

ennt, \ich in Dolypragmalie \tür3{, abwecdhjeln mit en möglichen nathıien
er]ucht, bis auch er in Jorf|chreitenDder Ein]icht unDd Errahrung einem
Rlaren B, ZU ruhigem, einfjadhem Handeln I1 durcdharbeitet, bis einmal
weiß, Was er Kann unDd nicht annn

Dadurch aber, ur nücdhternes Wilen unD nüchternes Urteil UNTET:
heidet er \icH Tortab DON Den Brüdern unDd Schweltern, welde, oben
weil lie NUuT DIE (Flementar: 0Der vielleiqt eine ej)ere erortbildungs|chule HE:
jucht aben, NUL U el Berahr laufen, ÖIEe Brenze 3wil|dhen RBranken:
behandlung unD Krankenptlege au überjehen, UngenügenDdes, enn nichtı bb AT EB  ——
Qar Schädliches auT Iremdem (BelänDde 3zUu verüben, \1ch 3zU egnügen,
(Broßes unDd (ErTolgreicdhes 3ZU leilten auT Dem ihnen ureigenen (Bebiete ORl
Krankenpilege. Nıie BrÜDder, nıt Baus unD Rulturarbeiten et Yiri DEr
Häuftt, wmerDden noch wenigiten eit unD Belegenhet aben, 1 aur diejem
(Bebiete Der apoltolüchen arıtas zu verjuchen, mwie \1e aud) wenigiien
nöfig aben, Da Schwerkranke, in)oyern \1e nich GUan3 verlall)en lind, immer
AngehSrige ZUL Dilege mitbringen, OTt mehr als qui ÜL JImmerhin eilten
BHrüder, MWenin )1e DIiEe Kenntni)je unDd ıyertigkeiten eines anıtA{is- 0Der Heil
gehilten mitbringen unDd im Bedartstiall 1005 beldheiden aur Deren Betätigung
be|dhränken, Dem ‘Drielter auT EiInNeTr Stfation ohne Schweltern gan? hHervOt-
ragenDde UunDd \ äßenswerte Diente.

asjelbe gilt au oiner entimiıicelien Station DON Den Schweltern
zUglich Der Krankennilege. (5S Krrl  41 Ja klar, DaR nicht jede we c
glei qui Da3u eignef, aud) ennn \ie, WW1e 1eB1 viele, Die in DIE MiljLonen
gejenDde werden, einen eigenen Kur)us durcdhgemacht hat Yas )1e alle milf
bringen unDd aus})irömen, Das UL oine NC erkaltenDde iebe, eine nie perliegende
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Quelle DD OÖptergeilt, Der alle Kräfte 0S Veibes unDd (Beiltes in Den
Dienlt Der leidenden e Der Dem ranken JtegerkinDde WwWiIe Dem }(  .

i gebrecdhlichen (Breije zUur utter Der 12 wWIrD, Der eIbit Das leibliche en
DEr gottgeweihten ungtrau auT Den arTr Der 1e. leat, jeine (Babe nicht
mebr zurücRholt, )ondern DOrTt beläkt, bis 0AaS zyeuer Der (Bottes unDd
Nächltenliebe jte verzehr hat Ylun überjehe Nan einmal OIE aujenDde unDd
Taujende DON Schweltern, OIE ım Dienite Der Krankenpilege alubera in Tn 9 raden Niilonsgebieten Alg \inD, 91s ıe elbit Ttan unDd \iech geworden Der S k Ledürten, 3a all OIieE (Brabeshügel, DIE \1ch über diejen D S
„Diakonillinnen ” Der eufigen tilion, hinge)unken in einem er DON ()
DIS 4} jabhren, wölben, unDd Trage 1q, ob hier nicht DON einer Un)umme
„ärztlidher” Wtijionsarbeit DIE eDe jein könne!

Rönnte Nan Da3u noch all DIE Summen vorTühren, DIE ährlich DOTN 1—_-  _ O—r_  ba den UtiNionen verausgabt werden ZUL AYusbildung DDON Dilege SanperJonal, Dejjen Sendung In alle roteile, TÜr Errichtung unDd Einricdhtung
DON Apotheken , Krankenhäujern unDd Spitälern, zUM Unterhalt Der Kranken
unDd ‘Dileglinge, 6008 wuürden 1in qgan3z ANDeres \tatilti)des ‘Bild erhalten, DOT
allem aber eine KRorrektur Der Aurrallung, als ob OIE katholilde Jci)ion Rein
Berltändnis habe TÜr „ärziliche Mijlion ”
A  M RE II aber auch bisher Yiieles unDd (Broßes TÜr „ärziliche Million ” Gc
\Ohatten unDd geleiltet Wr brauchen wahrlich nicht zurückzulfehen DOT nicht
lilcdhen Nti)ionen 0Der Qgar 61in BeTühl Der Jnteriorität 3ZU empfinden
unDd Ut all 01es ıon als eLWAS elb|tverltändlicdhes, wejentlich ZUL iNLONS- S” ° ”l —AL EauTgabe (Behöriges angejehen worden, ange DeDOrT DON einer „ärztlidhen
Dtijlion ” ım technijdhen Sinne ÖIEe eDe WUL, 10 Düryen MIr uNnNs DOC nicht
mit Dem (Erreichten eqnügen, mü))en DIE AUntorderungen unD Veiliungen
teigern, nicht nad) Dem Aa ıLaD Der ‚e 0Der QUurL Der „Konkurrenz , )on:
Ddern na Ddem Wtaßitab DEes wirklichen Hedürtıni)jes unDd Der erkannten ')(O1=
wendigkeift. Deshalb müllen mir Un au DOoTET|IL klar werden über

Dıe wiqhtigite UNutrgabe Der ürzilidhen Nii))ion Dei Den Katholiken.
unäch|t Rönnte inNnan meinen, näch!|te unDd wichtig)te Nurgabe Der „ üröt=

en  4 Aii)lion jei C  J DIE einzelnen 1ienfien mögli ange unDd ge)und IMN

eben 3Uu erhalten. ewi 31e auch DEr eger Den :£0D nTolge Yllters:
Hwäce JeDder anDderen $ 0DeSarti DOL, aber elr Läßt auch mi1t (1CH handeln, Da MDDer „Jtaturmen|ch ” esha 10 enannt, weil elr ziemli cConceptione E  fad Dıtum „naturwidrig ” lebt, in \tetem Kamprte mit Den Dämonen
jeiner £raDdition überhaupt nicht Das (Breijenalter Der Rulturwelt ennn e Sund erreicht. Jticht jene a  en TÜr Das Yiegerleben einen Wert, ÖIE

ber Den angel Der Profte)tantien Kranfenpflegetinnen CL 175
unDd DIie berhandlungen aruüber AauT Ddem Edinburger Weltmijionsiongreß AN 1910 [5|
133 134) Yen 405 britijchen i ionsarzten tehen NUuL 270 34040  € Wı ionsIranfen- # aIO weltern ZUL e1ite

20 *
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gelebt, ondern NUL jene, DIE erlebt, genoljen werDden. Und Diejen Ab|Hnitt
DES Nienidhenlebens in ungeltörtem, arur aber möglt langdauerndem yluß
3ZU erhalten, ihn aus3uleben, Daran UL Dem Jiaturmen|cdhen, Dem Wianne
noch mehbhr als Dem eibe, elegen; arum nimmt CT elbit Dden amp mit
Den 10 geTür  eien tran)zendentalen Niächten aur 1e)e pIyHologildhe Fat:
jJache ım Auge zu ebalten, Dürtte vielleicht TÜr Die Beltimmung DEr „Mi)]ions:
ärztlidhen“ Autgabe DON BHedeutung jein , DAas el nicht in allzu weite
yernen, ondern in greitbare, erreichbare Jiähe 3ZU \tecken und er]t arüber
hinaus in einer (Beraden einem höheren, D3w Ddem (Endziel zuz3ulireben.P  300  Mayer: Ärztlide Miffion bei den Katholiken.  gelebt, jondern nur jene, die erlebt, genofjen werden.  Und diejen Wbjchnitt  i'%  des Menfdhenlebens in ungejtörtem, dafür aber möglichjt langdauerndem Fluß  z3u erhalten, ihn auszuleben, daran ijt dem Naturmen|dhen, dem Manne  nod) mehr als dem Weibe, gelegen; darum nimmt er Jelbjt den Kampf mit  den Jo gefürcdhteten tranjzendentalen Mächten auf.  Dieje pIyHologijdhe Tat-  Y  Jadhe im Auge zu behalten, dürfte vielleiht für die Bejtimmung der „miffions:  ärztliden“ Aufgabe von Bedeutung jein, um das Ziel nidht in allzu weite  Fernen, Jondern in greifbare, erreihbare Nähe zu ftecken und erft darüber  hinaus in einer Beraden einem hHöheren, bzw. dem Endziel zuzuljtreben.  Es bereitet mir jederzeit Behagen, nicht bloß Laien, Jondern aud  jüngeren Mitarbeitern die Frage vorzulegen: „Was hHat die Mijjion für eine  |  Aufgabe?“  Mit mehr oder weniger Sidherheit oder Redefertigkeit wird man  zulegt zu hHören bekommen:  „Was anderes, als durdy BVermittlung der  Erlöjungsgnade die Einzelindividuen der ewigen Seligkeit entgegenzuführen?!“  .-‘  „Schön, Sie wollen führen, mittels der Erlöfjungsgnade, alles richtig, wie  aud) das Endziel; aber hier auf Erden muß der nebenbei jehr phylildhe  %  Menfjdh au einen fejlten, klar normierten Weg hHaben, auf dem er geführt  werden Joll.  Und diejer gerade Weg für unjere HeidendhHriften ift? ...“  Da helfen Phrajen wie „Kulturgüter”, „nüßlidhes Glied der menchlidhen  Bejelijhaft” ujw. nichts.  Nehmen wir die ideale Mijjionsaufgabe, wie lie  von Chrijtus der Kirdhe anvertraut worden ijt, und die Eingeborenen, wie  lie Jidh als Träger uralter Iraditionen uns darftellen, Jo dürfen wir in etwa  antworten: „Das nächfte und wichtigjte Ziel der Heidenmijlion ifjt, die Leute  z3u befähigen, eine den göttliden und kirdhlidHen Gejegen entjpredhende Ehe  zu [hließen und in diejer ihr zeitlihHes und ewiges Heil zu finden.“  I habe „Ehe“ und „zeitlihes Heil“ bereits in dieJjer „paftoralen“  Seite der Miljionsaufgabe unter|triden, weil idy hieraus audy die nächite  und wichtigjte Aufgabe der „ärztlidhen Mijjion“ ableiten und die Notwendig-  keit einer berufsärztlidgen Ausbildung auffjtellen will.  Hat der Katholik in der Kulturwelt eine phylild) oder pJyHijd) ver-  fehlte Ehe eingegangen, jo erfordert es für ihn zur FortjeBung der gejeblid  Z  unauflösbaren Ehe, zum Ausharren auf dem einmal betretenen KRreuzwege  ein hohes Maß von Heroismus eigenen Charakterbefiges verbunden mit  dauerndem Beijtande der göttlidHen Bnade.  Aud) dem beften Negerchriften kann es pajfieren, daß er in der Wahl  DD  jeiner „Ergänzung“ einen Fehlgriff tut.  Liegt diejer auf plyHijHem BGebiete,  jo kann die Sade immerhin nod) fjo leidlidh gehen; der „Naturmen|ch“ ftellt  an die Symphonie der Beifter keine o hohen Anforderungen wie der „Kultur-  men|d“. Anders aber und unheilvoller ijt es, wenn die phyfijdhe Erwartung  Jid getäufht findet. Hier kann man Jagen: Eine fanitär verfehlte Ehe ab  initio, nac)folgende dauernde Krankheit aucdh) nur eines Kontrahenten (inkl.  impotentia, sterilitas, lues), Rinderfterblidhkeit gefährden in hohem Grade  #  nidt bloß die ehelidHe TIreue, Jondern au dte Fortführung des eingegangenen  eheliden Berhältnijfjes und Jomit jekundär au das ewige Heil. Dieje BGefaht(Es ereite mir jederzeit Behagen, nicht DIoß Yaien, ondern aud)
jJüngeren YWiitarbeitern DIE Trage vorzulegen: „Was hat OIE JtiNion Tür oine
Autrgabe YJtit mehbhr 0Der weniger Sicherheit 0Der Kedetertigkeit wIrd Nan

zuleßt 3ZUu hHören bekommen: „Was anderes, als DUCCH DBermittlung Der
(Erlö)ungsgnade DIE (Finzelindividuen Der ewigen Seligkeit entgegenzuTühren ?!”4 „Schön, Gie wollen tühren, mittels Der Erlö)ungsanaDde, es Cchig, WIie
auch Das (EnDdziel; aber hier auft en muß Der nebenbei jehrt pHylihe

auch einen elten, klar normierten 2 eg aben, auT Dem geTührt
werden )oll Und Diejer gerade Weg yTür unjere HeidendHrilten UE 7E
Da helten Yhrajen wIe „Kulturgüter  ” „nüßliches 1e Der men|dlichen
Bejellicdhaft u)m n Jiehmen WTr DIEe WWDeale ti))ionsautgabe, wIie 1
DON (Chrijtus Der ir ANDeErIrAaAUT worden ÜL, unDd DIE (Eingeborenen, wIe
)ie 1005 als £räger ralter “Fraditionen uUNs Dar]tellen, 9 Dürfen WIr in eiwa
antwortien „Das näch|te unDd wichtigite ‚3iel Der Heidenmi)]ion ÜL, Die eufe
3U berähigen, eine Dden göttlidhen unDd kirqlidhen Bejeßen ent)predhenDde £he
3ZU unDd in diejer IDr zeitliches unDd ewiges Heil 3ZUu finden. “

habe „Ehe“ unD „zeitlidhes 5 [n bereits in Diejer „paltoralen‘
e1ife Der Ntijlionsautrgabe unter|frichen, eil hieraus auch OIE näch|te
unDd wichtig}te Autgabe Der „ärztlidhen Miijlion” ableiten unDd DIE Ntotwendig
Reit einer berutfsärztlidhen Ausbildung auTt)tellen will

Hat Der a  ol in Der Rulturmelt eine 1 0Der 19il DEeTL:

rehlte \£he eingegangen, 0 erJordert ür ihn 3ZUT ıyortjeBung Der gele—. a unauTtlösbaren (Ehe, zZUM Yusharren auT Ddem einmal betretenen Kreuzwege
ein Niapß DON Hervoismus eigenen (Charakterbeliges verbunden mit
Dauerndem Beiltande DEr göttlidhen na

Au Dem Delten Jiegerchrijten Rannn pa)lieren, DaRB er in DEr WMWahl
jeiner „Ergänzun einen ıyehlariit tut 1eg Diejer au7 pIyHildhem Bebiefte,
)9 Kann DIie Sache immerbin noch 19 leidlich gehen; DEr „Naturmen|ch” e

NIE Symphonite Der (Beilter Reine 9 Antorderungen mwie Der „Kultur-
men YnDders aber unD unheilvoller UL © Wenn DIE (Erwarfiung
\1ch getäu e Hıier Rannn Nan agen ine anıtär verfehlte (£he ah
inıtlo , na  olgende DAauUernDde Krankheit auch NUuUTL eines Kontrahenten (inkl
impotentia, sterılıtas, ues), Kinder|terblichkeit gerährden in TAaDde
nicht DIoR DIE heliche £reue, ondern auch öte yorttü 0es eingegangenen
ehelidhen VBerhältni)jes unDd om1 jekundär auch Da ewige Heil 1e)e Berahr



ayer r3tliche Ntillion bet Den Katbholiken. 301

18 nicht e{ma Darin, DAaR Der eger nicht äbig wAre, e1in qgufer Chrilt zUu
jein, Uunier nmormalen Herhältniljen 0as zUu beobachten, \ich OIEe Na 177
(Bottes erwerben; \ie 1eg aus|hließli ım ererbten (Lharakter 0eSs Jiegers, |
DEr DUrC DIE uınjiuNe eIines tropildhen Klimas unDd heidnilcdher “£radition jeit
Jahrtaujenden Der Korruption ausgejeßt ÜL Hier greitt Nun wirkungsvoll
und wahrha jegensrteicd DIE „ärziliche Miillion” ein, als Deren wichtigite
YNurgabe Wr yeltlegen: Den hberanwa  enDden Yeuten einer K Da s e ü  d n O
unden C he verheltfen unDd Den ge)junDden Or  eltanDd einer
kindergejeagneten Ehe 3U tellen, es quoa Kurz
DIE ärztliche ii)ion hat Die Nurgabe unjeres alten, biederen ausar3tes,
wIe L reilich in Deutlcdhlanod eufte hinter Dem Spezialilfentum DÖllig ZUTÜCR:  =
eireten ÜL, 3ZU erTüllen.

omt UL DIE ärztliche Mtillion nicht DLIoß nicht in ihrem Yufrtreten, )on
Dern auch nicht 11n ihrer )oeben Harr begrenztien ANurgabe 01n Jtovum , 0AS
6{a parallel, DWDenn nicht qUart ın egen)a ZUL ANurgabe Der Yehrmillion
102e i ionsauswirkungen \InD 61NS in Der AYurltellung unDd er|trebten (FT
eichung 0es ächlten ‚zieles (glüclicdhes eleben Der HeidendHrijten),
geradeweags über diejes Hinaus Dem einen (EnDdziel zuzulteuern. YÖıe
Dijferen3z wilden VYehrmillion unDd ürzilicher JJti))ion e)teht 1m primären
ULharakter Der er|teren, Der OIE eßtere jekunDdärT, als Hilfsmittel, unD 3ar
als vorzüglich|tes, ZUEL eite K

S09l Oie „ärziliche NMillion ” als Behiltin DEr „Lehrmillion “ OIE ihrt
kommenDde Hauptaufgabe Santerung Des (£helebens und 3ar INn radıce) MUunDd icdherung e1InNes ge)unden adhwuch)es erJüllen, 19 mü))en OIie auslübenden
OÖrgane Der ürzflidhen Wtilion \1CH auch ÖIE erTorderlicdhen Kenntnil)e aneignen 8 A  DE IOI  E A
D3w amı ausgelfattet jein. G ODntiel DUÜrtke DDN vornNHereIN klar jein, DAaR Aeine au noch 0 gediegene Ausbildung UL Krankenptlege nicht genugt,
eben)o, DaR mit opulä  i)en|dhattlicdhen HBüchern, mie )ie gerade DIEe aiur
heilkunde auT Den ar wr nicht auszukommen Ür DNie usübung Der a s D3 © E 8 DDHeilkunde verlang 1in olides unDd gründliches Willen, 0Aas allein berechtigt, 4l
medizini)cdhe anzubieten. Deshalb agen Wr Yıie Yrgane Der T31
en Uii))ion mü)jen wiljen  ytLi e)qhult jein, eDOT \1e DIE
KRranken herangehen. 1e)e€ wijjen|dhattliche Schulung ZUuL usübung Der ar3t
en Ati)lion verlang vDerarbeitete Kennini)j}e Der Anatomie, ologie,
Pathologie, Diagnojtik, erapie, peziell Der Krankheiten in Den £ropen,
der Bynäkologie unDd Beburtshilte Jowie unDd 1eJe Draris a Tür 5Öie \ wierigite unDd verantwortungsvolllfe Der Kinderheilkunde. Yr DEerT:

langen nicht, Daß DIe ausübenDden Yroane DEr ürzilichen NtiNion gelehrie 2Ra s In  N — R S
Kliniker werDden, i DAas Doktordiplom erholen, DIE \taatlidhen (Eramina be: %tehen, wohl aber, DAl )ie DIE wicdhkiglien Dijziplinen Der Heilkunde grünDdli
beherrichen, theoretki|c) 1 hineinarbeiten unDd prakti in diejelben eingeTührt
werden. Yiur 0 werden 10 yelten Tun unDd en yTür Dr KRünfttiges
Handeln gewinnen, aber auch 0AaS Kecht aben, anz3ubietfen unDd U
gewähren.
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‚0 AA  * —— —2| egen WILr Dden Ntap)tab Diejer minimalen yOorDdDeruNg O12 bisherige

)cienti Iusrültung DPSs Katholildhen Wti)ionsperjonals im Dieniie Der
ärztlicdhen il ion, )0 müh)jen WIir geltehen, DAaR DIE gegenwärtige Wr
bildung DEr einzelnen Yragane nicht genugt unDd nicht beTähigt, wirkjam und
erjolgreich DIE Kegeneration Des (Ehelebens un)erer Schüßlinge DOT:

zubereiten unDd dDurdhzurühren. 1ine wejentliche Ur)ache Diejer ıyelt)tellungS . a 1ieg Darın, DAaR mMan nicht auseinandergehalten bat, Was ureigenes (Bebiet
Der Krankenbehandlung unDd pjlege UL ndem Nan DIE Brenzen beiderH Bereiche verwilcdte, eate Man es (Bewicht auT OIEe Krankenpilege und
glaubte, unier Den prımıtiven Yerhäliniljen Der (Eingeborenen genüge DOol:
auT , diejen eine gufe Berpflegung angedeihen zu lal)en unDd mi1t Dem 2illen
unDd KRönnen Der Krankenpflegeausbildung )0 nebenbei audc) zu „Rurieren”.

_-
Soll Da anDdel ge)hatten unDd eine Hebung Der ärzilidhen Jtillion bei

Den Katholiken in DIE IBege geleite werden, 10 muß owohl TÜr DIE Ylus
2L  2L
R bildung mwie yür DIE VDraris Der Yrgane a ınıtıo )arT unDd endgültig GE

hieden werden widen Behandlung unDd ege Der Kranken Da rielter,
Brüder unDd Schweltern jeit langem theoreti)ch MWie praktı Tür DIEe Kranken:
pllege ausgebilde: werden, 10088 yortab DON Diejer e1te Der ärztlichen
Wiillion ab unD uns mit Der „ärztlidhen tillion ım ENgETLEN SinneE 0eSs ortes, mit Der

Ausbildung unDd Beltellung DO Uii))ionsärzten bei Den
Katholiken.*

Yltan hat unäch|t dDen Ber]uch gemadct, DE irk]amkei Der ärztlichen
Nii)ion Ddurch eine rhShte, ermeiterte Nusbildung 0S KRrankenpftlege:
per]onals U Tördern. S0 wurden unDd werden DIE Miillions  weltern
in Den Vehrkurjen ielTach Den yür DIE heimatlicdhen Krankenhäuler beltimmten
Sdqhweltern gegenüber DevorzZugt, in)oryern \1e mehbhr ehen, hören unD erjahren
Dürfen als dieje Ausgezeidhnete r3tie madgen H geradez3u eine ren
DL DAaraus, gerade Die ihnen unter]tellten Niions)hweitern ganz DejonDders
LUg heranzubilden TÜr ÖIe ihnen bevorltehende Auraabe, TÜr OIE oine
VDilege)l  Qwelter weit mebr Selbitändigkeit, Rönnen unDd WMilen, (Energie ım
Handeln zeigen muß als in den beimatlicdhen geordneten Verhältniljen, zumal
e allermeilt au7 1 elb|t angewiejen bleibt, Da eben DIE Mi)ionsprielter
DON Haus aus au aum mehr TÜr DIe ‘Draris DEr ürzilidhen on mf
bringen als OIiEe Sqweltern.

Yltan MmIrD diejen ürzien DIE Unerkennung TÜr IDr entgegenkommenDdes
Bemühen nicht d  verJagen kKönnen, 1m (Begenteil ıf NUTLr Au wün|qen, DaR

al me 1907 (19) 310319 i LONnNSÄrzZie 119 arztliche ulun Der UITL0:
narTte; Vindens, Hiltrunper Winnatsherte Al, ÖLT Abt eorbert B., Euntes 1n
unıyersum mundum, 9 1r f rigens 1nD in Den großen ajiatl-
ihen WiiNionsipitälern natürlich aud) Yrzte ange)tellt, in Den jranz5jijcdhe YMijionen niel:
{ad) DIie Konjulatsärzte.
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unjere Millions)dhweltern eine möglich!t gediegene Nusbildunag errahren,
e zUu jelb'tändigem Handeln Unter Den \d)wierigiien Berhältni)en 3U be=
ähigen; einen Nii)lions- , Arzt" aber r]eBßen Rannn Reine auch nodch 10 Lüchkige
welfer, uUnDd ieJje (Frkenntnis muß ihr auch eingeimp{t werDden. YDas Sun
InD Qallen 0eSs AUrzies MWITD geleite DON jeiner (ErTahrung unDd jeinem ratio  Y
einierenden Wsilen Diejes Willen aber Rannn keine Söhwejter H aneignen,
weil ehben DIE Unterlage Yienn unjere NtiNions)qweltern DAaS ernen,
verarbeiten, beherridhen unD praktizieren, IDUAS ihnen uppre ın jeinem
ausgezeicdhneten andbuche * beibrinat nach Diejem Buche werden eufte
unjere barmherzigen Brüder UunDd Shweltern ausgebilde 19 rel 0as hin }
Dıie weltern Rünnen 11 egnügen mf Nem Bewußtlein, DaR zahlloje
Kranke genejen Unier j9rgTältiger Berpilegung , Daß aber Der iUchkigite AUrz3E
jeine Branken nicht durdhbhringt hei mangelnDder Berpflegung. UnDd en

Ur31 unD welter nır vermöogen, ihren Datienten Dem £0D€ entreiben,
dann UL gerade leßtere, Öie mi1t ihrem Irommen unDd mutter
en (Bemüte Dem Heiden 0Der oslem n in leßter StunDde den ‚3Ugang
U ewigen ‘Daradiele 3ZUu er)qlieken DELTINAG.

(bin außerordentlicdher ıyori)chritt In er (Entwiclung Der ärztlidhen Atilion
UL DIE AYusbildung einzelner NiiNionsiqhweltern Hebammen. Yltan m$
wariet hievon ÖIE Nus)haltung Der eingeborenen, mel utter Wie (
glei )\Oädigenden Beburtshelferinnen mi1t allem, MWDas Darum unDd Daran UL
OÖhne z weirel MmIrD Der Jiußen Diejer Roltipieligen inrichtung o1n auBer-
ordentlicher unD olTe  Her jein “Yiun ÜL aber wohl ZUu beachten, DaR
Öie Yusbildung Der eutigen Hebammen 11C aus)qhlieplich auT ÖIE Veitung

E a
einer normalen (Entbindung 11 er\ireckt; obald 1e)e NL Irgendwie anormalen
Derlaut niımmi{, i DTiE Hebamme yerpflichtet, yorfab Dem y3ie 3zu a))ıLieren.
Au bei Den Hebammenkurlen erjahren C  ‚— UtiNons)dhweltern weitgehende
Berüclichtigung unier Beadtung DESs Umiandes, Da ıIn Dden tionsländern a aa Sa
Dei einer 15S{0R1e 00 MUTr jelten ein Ar38 herbeigerutfen werden Kann
)Jtan Dart au qganz cuhig ugeben, Dap oinNe alte Hebamme nach Jahre-
langer Draris telTadc mehr Belhie UunND (Eryahrung CN als B1n JUunger ; —  baaUrz3E ber DIes \inDd 3unÄäd|t HUr Tein empirıhe ‚yertigkeiten. Hergleicht

S d ZIEäEN ı ISMan ein ehrbuch Der Beburtshilte m einem oldhen yur Hebammen, 10
1rD oTort klar jein, DaR eine Hebamme bei ihnrer gewihnlicdhen Schulbildung
nie Das Wiljen unDd Können eiINnNes Ur3ies D3w Beburtshelrers 1 a  en
kann. Hat ‘ie aber mehr gelernt als IDr eigentlich ukommt 009er glaubt
C6 wenig|tens, 10 belteht DIEe Beryahr , Da )te in eben)oldhe Dolypragmalıe
und Wichtigtuerei verTällt MmIie ihre yarbige ollegin. Jiehmen MIr aber DIE
oben geltellte Autrgabe Der ürzilidhen UiiNion inz3u, 10 wmerden MIr in Der
Hebamme eine Derutfene (Behiltin yür un)ere TDei:ten erkennen, aber nNie
einen Ja yür Den notwenDdigen Utiionsarzt. Dazu noch e1in anDderer
yaktor. In Reiner Sphäre 3e1g c DIE (Einwirkung Der heidni)dhHen eli-
gion, ıhres KRultus in erartig vielgeltaltiger e1je mie im Serualleben Der

ıe Kranfenpflege im HrieDden unDd im Xriege, Veipzia Da Dge UE
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(Eingeborenen. (ES jei NUL erinnert ÖIE Dubertätsweihetreiern Der Knaben/ unDd ädchen, Den KBult bei (Ehe)dhlieBung, bei DOTGerückter Schwanger|dhaft,
bei ufoR1en unDd Distokien, bei weiterer Behandlung DON utter unDd Kind,

Dabei all den Stirungen 0eS (£helebens in ge)unden unDd ranken agen
eDeute DIE Hebamme mit all ihrem Willen unDd ihrer Draris MUurTr einen
vereinzelten ıyaktor ım Kampte Dden Dämonismus ım unDd \Ehe:
eben, ganz abge)ehen DavON, DAaR ıe ohnedies Der lebhattelten Jtitwirkung
Der okalen Ntijionsprielter edürten wIrD, überhaupt NUuTL Dlaß u GE
winnen neben Der eingeborenen Konkurren3, wober noch ange nicht ge)aat
Üt, DaR inr möglich jein WwerDde, alle \ ädlichen aRkftoren (vor em den1 SE MD d  z Ja  Dl (Einfluß Der Broßmutter!) unDd U)anzen auszu)dalten.

Das (Be)agte gilt auch DONn Dden Brüdern in DEr Jtillion S16
ale )ollten Belegenhet aben, DOT ihrer Ausjendung einen Krankenpflege-
Rur]us durdhzumaden , ganz glei ob 10 )päterbhin in DEr Krankenpflege
verwenDdet werden 0DeTr nicht. Der Hauptnußen omm ihnen eIbit Uguie;
)ie erhalten eginen (FEinblic in Öie Hygiene unDd Drophylare, werden allo eIbit

S J u
mehr bedacht jein aur Die (Erhaltung Der Be)undheit, werden VBer]|tändnis
zeigen TÜr DIE Janiıtfären VBeranltaltungen auT einer Station, mit Den Drieltern

eren mitarbeiten U)w., Gqanz be)onDders aber DON ußen
jein Det (Erkrankungen DEr eigenen Hausgenollen. Docdh weiter hinaus

eine ıyortbildung DEr Brüder )0 qgui mwWIie bei Dden Schweltern yür
träglich, \hon auUus pIyHologildhen Bründen (£benDdiele veranlajjen midch,
ÖIie ‚zweckmäßkigkeit Der Kölner urje TÜr Ratholi}dhe YWti)lionare 3ZUu prechen,
nicht DIE urje als nod DIE ozenten, ondern den
DODUS Der (Einrichtung. Yltan bringt Da in einen UTrSs i)}ionsbrüder
unD angehende 0Der \hon altgediente Utiionsprielter zu)ammen. Jiehmen
DIEe VYehrer Rüclicht auT DIE rielter, 19 leiben )1e unver|tändlich ür OIE
Brüder, unDd umgekRehrt£, gleicdhwie DIEe Yehrer jelbit Rein prägnantes iel
en jollen )te „beljere“ Krankenpileger 0Der Miijlions  -  Yrzte" (in Duode3)
ausbilden Geitens Der Ntijionshäuler wün)dht Nan leßteres; theoreti]d),
)oviel höre, richten )ich auch DIE ozenten Darnadc ein, prakti aber
ürchtet mMan DOCH 0as Kontingent DON unDd Heilgehiljen
Z vermehren. Dap ahrliıche urje in yIuß gekommen \inD, ÜL 1n
großer yort)Hritt; Nan Heute \1cH nicht, 3weckmäßigen Yısbau WEeiter:
zuarbeiten. Hier genuügt reltzultellen, DAaR aus pIyHologilcdhen unDd wiljen
\ attlidhen (Bründen DIE ärztliche Ntij|ionsausbildung DEr BrÜüDder aut DIE
Krankenpflege ZUu be)dhränken ilt zFÜr 1eje e Man eigene, mögli auT
DAS DPraktilde abjehende urje bei Den barmberzigen Brüdern 0Der Alerianern

dgl e1n. Die theoreti  e Ausbildung hiefür Rannn gan3 gui Dem Haus-
ar3t e1Ines Jti)ionshaujes übermwiejen werden

0M bleibt uns yür OiEe Ausbildung ZUmM Miijlions- ,, Arzt" NUurTL mehr
Der rielter ÜDr1g Durch Öie Sendung Die Kölner urje hat man
ereits ezeigt, DaB man Dem Ati)ionsprielter eın )pezielles Wilen undY - e E U G KRönnen ZUuUrt usübung Der ürzilidhen Jtilion Dermitteln mıl am hat
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mMan Den ein31g richkigen Weg einge)dhlagen; OIE akademi)dhe BHorbildung 0eSs
Prielters madıi diejem möglich, 1005 Das 2Biljen oines Niediziners

vanzueignen unDd in Der Draris auszuwerfen. Yas noch ungelölte ‘Droblem
UL NUuL DIE rage, mwmiIe eit Der rielfer dielen Weg 0S uß1MSs unDd
DEr Draris verTolgen Dart —u —_ W DHier UL DIE allgemeine unDd bejondere BejeBgebung DEr ır beachten.

Jtach 111 19 ÜL Den Utonden unDd Jtaio
*3rijfen DIE operative Heilkunde irurgie unter)agt. „Wenn auch unDd

blTÜr \ unDd 30WaL Der Beyahr Der Jrregularität 12) d  Sbloß DAs Brennen unDd neiden in usübung Her Jtedizin erpOnt UL, S T A aa
bleibt DOCH gleichTalls Das Studium Den Uniwverlitäten unDd DIE DeruTs:

mäßige Betätigung jeDder Heilkunde als eine Dem klerikalen StanDde WiIDer: }
ilipredhenDde Berutfsart überhaupt verboten.“ yür DIEe Uii)ionen NUuNn haben 7

DIe Tielfer DIE facultas extraordinarıa (Nr 18), aurT DdDem (Bebiete Der
Heilkunde , )oweit noiftuf, \ich 3ZU betätigen, 1eD0 „absque ustione ve|l
inelsione“ )owie mit völligem Der Behandlung Des fem1-
nınum. Soweit Irüher Oie KRollektaneen Der ‘Dropaganda einjehen onnte,
ind in ganz vereinzelten ‚yällen allerdings auch DDON Den leßfgenannten ıs
nahmen dispenlier worden, aber 0Ies beltätigt NUuTr ÖIE Regel. *

Jtach Ddem Buch|taben DEes Bejeges Rannn Der JtiNionsprielfer l1ch aus D n  D i\OlieBlich Der inneren Ntedizin Dei männlichen VDatienten bejleikigen ; kann,
irengeJ ohne \ich Der (BeTrahr Der Jrregularität defectu len1-
alls auszujeßen, nicht einmal DIE kleineren, unbedeutenderen YÖperatktionen
eines Sanitätsgehilfen 0Der Krankenpilegers, mwIie Die Önung eines

HAblzeljes, austTühren. Yier aber einmal DIE nötigen Studien machen will,
mit ug unDd KRecht „interne Medizin" ZU praktizieren, Der hat 19 31em;  z

lich DAas Wilen e1ines yrakti)dhen Arztes i anz3ueignen. JIt aber
oweit gediehen, Dann Rannn DON einem Der ustiones, InCc1sIONES N  Eund 0eSs sCcHh lem überhaupnt eine eDde mebr jein, Gganz abgejehen aDON,

Bal D: Q  9 19 in W P} 24 ; WL HeiINeEr, Kirchen:
recht (Baderborn 1909 °) 215 1627

teje Ausnahmen \inDd
(GCinem rielter, DEr Irübher Ur3i WAL, 1TLATTIeNS arl Wlemer, Der in CEnaland

wirfte, WIrD Aug 1628 DIE GCrilaubnis Juı usubung Der arztlidhen Vraxis rteilt
untier DEr Bedingung DAaR eine „Latigieit Qraiis ausube, DAR C WDETULN DIe
Vatienten ibm Treiwillig e{mas geben, nicht mehbhr annehmen DUrje als UTE Unterhalt
10 habe (Collectane: Congregationis de Propaganda Hıde Romae 1907 Vol

Nr. 42)
m ebr 1669 erflart DIe VBroyaganda nach Tonfkfing, DAaR ein Drfiger

Niijjionar, DAaASs en eines Batienten n, auch eiden urye UunND
da einer nicht irrequlär WwWerDe, Wenn einen Hinger amputiere, Den ganz3en ım
Ju vceiten (Collectanea 11907 ] Nr. 175)

ım DE Suni 1701 MWIirD einem aftt Wtijionar ge)faitet „d1
adustioni UOsSe s1ım111°*, n1ısı s1 periculum vıitae aul mutilatıonıs membrorum
(Collectanea [1907] 86 NrT. 251) C  %,VBal jerner Collectanea (1893) L  ‚ Nr. 334 (28 9{00 x

7#
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4 —_ —— _“ Da Ar anderntails Der wichtiglten Autraabe eines NiiNionsarztes, Sanierung—— —__ —  E R — — —— — —
YES (Ehelebens, nicht 1n entferntelten ent}»nrecdhen kann, Da hierbei nicht
auT Den Utann , onNdern aus|qLießlich QuUT 0aSs Yteibh unD dej}en Umgebung
nkommt

on Jntereh}je wWAare reltzultellen , Her Lert diejer facultas
extraordıinarıa UT usübung NOY Heilkunde jirieri iDOTDeEN b S9ontiel c
mich in DECY Belchichte Der Niedizin mi}ehen Ronnte, muß Oie ın eine, allerdings
nOd) Qal nı 19 yerne 0  eit zurückreicdhen, al Üie Chirurgen, Steinlcdhneider
44 dal WwWeDer wiNjen d ayili nod) jo031al O12 ellung auch MUuUTL der eutigen
„Bader“ einnahmen, als 7 noCch ZUu Den „unehrlidhen“ Houten gehSrtien unDd
Ruren volltTührten, we Braujamker m1 Der dDamaligen It wWeift:
eirerfen. D Das 19 hat aud) hierin isanDdel Geit
Der Berwendung 0es (LhloroTorms, NOr Cinfuührung Ner Unti)eplis unDd AUenlisP —_  e ” 4  7 hat Der Chirurg 1 eine elluna eroberf, DON Deren HShe aus Rr telTad
nıt Jouveräner Beracdhtung aut Den „Jnternilten  4 herabzujehen eneigt Ul

DIE hirurgie Au jener E, als DIie Kirche Dden i ionaren 3WaLS n Dn DIE ntierne Wtedizin Treigab, 1eD0 „yeuer unD ScHh verbot, bereits OIe
heutige (Entwicklung hinter 11 gehabt, )9 WAaAre 1e)e (Einidhränkung Kaum
geTorDdert worDden.

(kin Um'dwung in Der AYuryalung wirD \1ch wohl aud) einmal vollziehen
ezügli Der Behandlung Des SCI fem.:; DOCH noch DOT KRurzem
als eLWDAS UnerhöSrtes, Dap eine af  \che hwelter OIie Yirbeiten BINeTr
Hebamme austühren Rönnte yür den Drielter mIrD Oie wi))en|dhattliche
Behandlung diejer Dijziplin unDd Der Krankheiten DCeSs SCn tem 19 wenld
61in eın 09S An)topes merDden als yür Arzt Yıe Jorfichreitende (Fr»
Renntnis Der Jtotlage unDd 1e)e eIbIt WITCH vielleicht oinen anDdel DEr ln:
\ auung herbeitühren unDd zZUMm Handeln drängen Yıe Bejeggebung olgt
DON jelbii DHem DHelten 0eS Wolkes, 'oba d  . Wtilionsobern Rumulativ, in

einheitlicher Überzeuguna uUunDd gemein}amem Borgehen DIie UÜbell'tände unDd OIE
Bekämpfung Darlegen; Der einzelne \tolilche ar allein DEIIMAG Da NichtS.
(BeraDde Deshalb U1 DON HöchILer Bedeutung, Dah Diejes heikle £hema,
über 0AS on oniel Oiskutiert morDden Nan  — in Diejer nNeuen Zeit!chrift

Nitijionswiljen|dhat Au allgemeiner Örientierung TÜr meiteren Üer1olg au}
gemein)amen Niilionskontferenzen vorgeleat werDe.

Da MUun einmal Oie kirqlicdhen Borldhriften gegeben unDd DOnNn Den Mti)ionen
nicht 0 ohne weiteres zu anDdern inD, mo Nan eneigt jein, OiE Yölung
DeS Problems aut anderem Weae Au verjucden. Yitan MWIrD agen rielfer,

eneDt E Aa T  IV Dezeichnet (Synodus d10ecesana L1ib T< 1S] CapD August,.
ınd 1769 239) als ausidlaggebenD TUr alle Derarkigen yakultäten Der il ONATE
olgenDde Bedingungen (1 einem (Crliaß DEr VropaaganDda DD  3 28 3{00 1641 ut Cer-
dos m1issiOoOnarius a1t peri1itus iın rie medieinae; C gratis eXerceat; ıL absque
lNC1s1one ei adustione operetur, el In 10C0 ubı m1ssionarıus egl NONXN SInt
medie1l lalcı (Collectane [1893] C Nr. 334)

al Dr. 301 Dr AUnatomie, Ylien 1889 ** 6‘ [
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aud) )ie in Der Heidenmi)lion und 1n unkultivierten Yändern Äätlg 1nD, /
olen \icH au ihre Yehrautgabe be|dHränken unND 1E ärztliche Jcilion Nen
r3ien überla))en, N DIE AiiNionsgeno)jenIdhatien en Tür ihre größeren

0Der TÜr beltimmte Bezirke mit mehreren Stationen c \faatlı
approbierfe r3ie ein|tellen. Bei Der lberfüle Des ürztlidhen Standes

jJungen Kräflten DOCH niıcht halten , oine größbere Anzahl
derarti 1DeA. veranlagter eufte ZU gewinnen, ÖIE mit ırreuden Hr Wilen unD
Onnen in Den Oien)t Der Nti)ion tellen INan en NUrTr 016 unDderte
uUnND aujenDde Ddeui|cher Schinsärzte, DIE Schußiruppen- unD KRegierungs-
AT in unjeren Qolonien U S0 habe ıon DD Yrzten eIbit, ım Der
olonite unDd 3U Haule, gehörtt

Daraut UL U ermidern : (Blaubt inNnan dann , Yaienärzte wÜürden mie ® al ua ]
ÖI UiiNonare ohne (Behalt, NUurTr mit (Entgelt 0es VYebensunterhaltes bis zUur
Er SpTUNG Der VeiltungsTähigkeit Der großen ANurgabe Öienen ? Der Junage n E i l i EMillionsarzt mwWIrD er|ter Kla)}e Waller unDd an reijen, 1n Den
Iropen eIbit ganz anDdere Unıprüche Wohnung, Berpilegung, beruftliche
Yusrtültung tellen als e1n Jtijionsprielter ; el wMITrD )0 Qu£t mie jeder OÖrlizier
unDd Regierungsbeamte nac 3wei Jahren jeinen Urlaub bean)pruchen, unD D n anı AwIe ange 1750 eT überhaupt Im Dien]te Der Jtillion Derbleiben 19 1e}e
ım au llters:= unDd Witwenver]orgung, Beiträge ZUT (Erziehung Der Kinder
gewähren e katholilcdhe Atiion Rannn 1eJje uslagen, Die es in
allem Ährlich \11C zUu )jummieren werden, audch NUL

TÜr einen Arzt aufbringen ? * Dazu Rommen nod) anDdere (Erwägungen: f BAla
unäch!t mu aud) Der angehenDde iı onsarzt, ob CT er ]L (119 Dem

Eramen omm 0Der ihon in Der ‘Draris geltanden hat, oinen Söpezialkurs
yür £ropenmedizin erledigen ; aud) 1eje Yuslaogen würden DeTr UtiNionskalle
urallen (bin lterer Herrt, Der in Hoaler BHegeilterung e1ine gelicherfe ‘Draris
in Der 0Der au Nem an autgäbe, Dürtte \1ch Raum der ärztlidhen E  n
Ntillion zuwenDden; b aber jJunge tediziner, Deren en unDd YWiljenIhatt

A|1C elbit noc in voller Bärung DetinDdet, Der geltellten Aurgabe gewa  en Lwären ” S0 Unde in Der Der Sanitätsorfiziere DON Deut|cdh-Y]tajrika
TÜr 910 NUuUTL Öberärzte DOnNn unien herauf, e1ine Unterärzte. Yas 1rD
jeinen CTUN. a  en Nionatelang WD DIE Lätigkeit 0es eulinas mehr
0Der weniger lLahm geleat jein nTolge mangelnder Renntn:s Her (Eingeborenen:
/racdhen Die ehörden Rönnen ihre nNelu einirerrfenDden r3ie J  unäch|t m11
Yaboratoriumsarbeit 0Der Schußiruppenlazaretten beidhättigen, elbit
DIe Öffentlidhen ‘Dolikliniken jehr wenig Spradvorra benötigen ; DIe Jtılion

InWUrDde aber ihre r3ie DON AUntang NL in Den Dien|t Der Algemeinheit x0  H

al DIe Untfer)tußungen, Wwe. DIie nmiederlÄänDdiI|ICHe Kegierung Den i onsärzten
In iIhren Xolonien zufommen JÄBL; \D erhält E1n euroHÄlNOETr Yrz1 2100
Jahresgehalt (AM 1908 13 ] A{ 1911 ü 14) erner Dr. Drii)d), UT
Hrage, DD DIe arztlichen YMijions)tationen 10 ohne uu DD Yaheim erhalien Diunnen i
(ÜUM 1908 13] 57) e2 Dıie Bedeutung DEes Spracd|tiudiums ur DIE W iONSAaTZTE 1nDdet eine YBurdigung
in HM 1910 (5) 56— 58 Ddurch Dden WiiNionsarzt Dr. C neiter.

f  $
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tellen Rönnen. Da ein e $rembling" ohHne einige (Bewan  er ın Der andes:
alspracdhe kaum Yurnahme ausar3t",  “ „ yamilienarzt", als Der qufie, alte

p  n Doktor“ en würde, 1eg aur Der an UInDd hierin 1eq Öie
Haupfiqhwierigkeit: YISirD d überhaupt 0Aas Yiertrauen Der (Eingeborenen, 10
wWie nöfig ÜL, in inr Serual- uns eleden Srdern eingreifen 3U
Rönnen, gewinnen Auch TÜr uns Ationsnprielter braucht abhre, DIs
IIr auT einer neuen Station in 0as oLlR hineinwaclen, Diejes un er|chlieben
: fa, Man braucht ß  en ArzE; ein Berutsarzt als oldher mIr aber auT einer
jJungen Station ODer De1 \)wacer, wetit Zer]ireuter Bevölkerung 3ZU wenlg
irbeit aben, licher Rein oment, ÖIE Berutfstreudigkeit unDd OIE Hingabe

eine vorer|i indijjerente, ennn nicht obitinate unDd undankbare ‘Benölke:
LUNg 3u iteigern. ‘Bis )0 Der Arzt in jeine mgebung unDd YNurgabe
hineingelebt unDd -gearbeitet Ü  af, vergehen mindelfens zwei Jahre, DEr QUTE
Yltann 179 jeinen Urlaub nicht hintanjeßen wollen Yın wWIrd Raum
au Denken jein, ortmals auch nicht Wiederkehr 0eSs Doktors, Dann bleibt
es liegen, eine (Beld ÜL nußlos autfgewanDdt worDden. Auc Rollis
l1onen unDd ge)panntes DBerhältnis mit Dem Ntijlionsperjonal D3w mit Deni‘ ern Der Station 0Der Der cln HüÜrttien nicht ausgelcdhlo))en jein, Jalls
ÖIE yorderungen 6InNes olden Arztes yür ÖIE DON ibm geplanten Jiapnahmen
nicht völlig befriedigt werden können. “ Yltan 1e€ Das ‘Droblem mit einem
Konfraktlı aufgenommenen „Mi)ionsarzt", Der 10 nicht W1ie Der ti)llionar
mit $2eib unDd egele Der Wtilionsautfgabe „ver|dhreibt”, UL nicht 0 inTad),
Wie OÖntimilten meinen.

ıyreilich werden 1e)e agen YBas Der Schußiruppe unDd Dem (BOouDer:
nement mSglich ÜL unDd DOort geht, 0ASs 170 auch Der Mtilion möglıd jein,
WIrD au bei IDr gehen Banz abgejehen DavON, DaR D0Aas Kolonialregimen
mit einem YWiillionenetat rechnet, OIE UiiNionen aber NUuL mit Laujenden und
noch mebr Schulden, entnunmmt Die tilitärbehörde ihre r3ie aus|chließ
lich Ddem Kontingent Der Ntilitärärzte, verTolg al)o ein analoges Syltem MIe
DIE Atillionen mit ihren JC  aujern in Der Heimat. em 1{ DIE Mut:
gabe Der £ruppen unD Kegierungsärzte eine wejentlich ver|cdhiedene DON DEr
eines i NionNsarzies, mwmeit mehr ver|dhieden als DIE eines Sanitätsor7fziers
in Der Heimat unDd eines prakti]den Urzties au Ddem anDde, DON Der ellun
ZU Den vOorgejeßten ehörden unD der 1enfe. qUart nicht 3U reDden.

man einwenNDen : DIE profeltanti)dhen UtiNionen aben D ihre
Niijjionsärzte, LWLC MIr 10 wünlden, * 10 Kann Nan anderjeits auT OIE

Bal Mirbht, 173, Der TÜr DIeE YiichHteinltellung DDNMN Berufsärzien in Dden
taiholiicdhen WtiNionsbeirieb DIE \d)wierige ellung eines Yaienarzies in
DEr Hierardhijcdhen Urdnung Der Lath EL als TUn antuhrt

Yielleicht Ware 165 eher Der wyall Dei eingeborenen WiiNionsärzien, mwmie 1
DIeE JBeipen aier vereinzelt ausbilden lajjen O®we 1907 19] 312)

VBal eu  es H9olonialblatt 1908 A, be)}onDders Berlin ezügli DEeS in
idugala ftationier gewelenen Arzies. Sn (EnglanD qibt 3wei eigene mij}ionsär3-
lidhe Snltitute, DAS Siudentenheim DES Yondoner ereins TÜr Ar3 Wijlion unDd DAS
Yivinaltone emDria. in inburg HM_ 1906, 5671.)
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dlim (Errahrungen hinweilen, OIie Man gerade In alrıka macden
le LV A D D

mu unDd OIE auch DON VDroteltanten zugeltanden werden. * ıyerner DarT
(@ nicht überj)ehen werDden, Dap TÜr 10 61in Jtijionsarzt eit rat]amer unDd nOt:
0 wendiger ÜL als bei uUuNnNs unDd 3WUaL Der Niijionsfrauen. “ ‘Bei 3ZUu

erwartendem zyamilienzuwad)s it DIE Anwejenhei eines Arztes jedentTalls
ZUM mindelten beruhigend. JACuR Nun ein Kegierungsarzt DDON eit her ge
ruren werden, 19 DAaR TÜr Ddiejen 10 — 14 Sage In Un)aß kommen, 10 WwWIrD
DAaSs oine Gganz erhebliche „tropilch  d Dejervitenredhnung geben 1r WUTrDe s a — —m —r
DOT “Jahren DON privater e1ite r3ÜÄhlt, eine Ntijionsgejellidhatt habe TÜr ihre
‚yamilien in einem ziemlid) Bezirk C1In ommen getrotften, wonad
der Kegierungsar3t TÜr jeinen geburtshilflichen eiltan je 500 Hp bekomme,

(bıin anderes Workommniseine umme, ÖIE m1r unglaublich hoch
KeuUeTtTEeL ‚zeit, aber nicht bei einer iionarstTamilie, Läßt m1 1eD0 DEr
obigen umme nicht mebr 3weirteln. Jtehmen WL T in einem Synodal
DeZiCR lebten ‚yamilien, DON Denen vielleicht errauen e)agten eiltan

— e L CR BLV
benötigen, )0 macht 0as ıon yür 1in Jahr 2500 RD eit über 3000 CR
auS Das UL ıon eiInNe Abzahlung unD (Er)parnis ZUT An)tellung
eiInes eigenen MiiNionsarztes ür einen Bez3ick DON 10 () Wtiionarstamilien.

Daß aber au Oie proteltanti|qhen NiiNionen OIe bisher be)procdhene (bin
ihLUNGg DON kontraktli ange)feltien Ntiionsärzten nicht als ePLWDAS JDdeales,
vielleicht nicht einmal Beyrriedigendes njeben, beweilt DiE Agitation Tür DIie D  - R

Einridhtung eines eigenen Jnititutes TÜr Heranbildung DO 1))10ns-
ürzien in übingen. (Es ollen Dort “Ikademiker auT Kolten einzelner
Mtillionsgejelicdhaften ihre religiö)e unDd wijjen|hattliche ANusbildung (im In: A

nchlu Öie meDizini|che zyaRkultät) erJahren mit Der erpili  ung, nach B E W
bIhIuß DEr StuDdien in Den Dıen]i ihrer Bejellldhatte 3Uu refien, je1i yür
immer 0Der Tür eine beltimmte el DD jahren S )oll 1 auT 1eJ)e
ejJe in Den betreffenden Stiudierenden 1in eigentlicher WtiNionsberut ont:
wiceln, diejer enilegt unDd ge}tätr werden, DIE ab)olvierten Niediziner en
eigentlich in ihrer Bejelllchatt auTgehen, Deren Miitglieder werden )o gut 100) 0

zDIe Dredigtamtskandidaten u)m Hweirelsohne 1e)e€ Jn)titution eginen
hervorragenden yori)hHTIi ın Der Entwiclung Der arztlichen JJCi))ion, unDd
mMan Rann NUurLr wün|dhen, DAl 1G Den großen HomMnungen vollaut ent)preche. *

Kicdhter, Arztliche Wtilion in Deut|cdh-O)tarjrika, WE 1908 (35) 68 —78
der], Xranfheitsnot 1unD arztliche Wcilion in Deutjdh-Oltajrika, HM 1908 (3) D'{ —51

Hurzeit DejinDden \1ch DDCI 3wel eut|che prote|tanfti|de Wı ionNSsArZTE 11 a  ame
unDd Xidugala (AM 1911 (6] 16)

YHYıe ÜUrJorge TUr Den Wtiionar unD jeine yamilie WIirD Del en Vrote)tanien
als 35uugtuufgube DES WiiNionNsarzites hinge)tell HM 1909 (4) 11 € 1911 (6)

VBal 1907 (2) ) V, (OrunDdung) ; 1905 (3) 31 AKoltenvoran)dhlaag) ; 1909 4!
(4) IM 1 2’7 (Einweihung). (Deutjh=-Oltafrifani)he Kundihau 1911, ir UL 1908
(35) 4 ( —48 360.)

4ie elegung U1 bisher JolgenDde: Wintierjemelter 1909/10: SiudierenDde,
1 Millionar unD WiiNionstandidaten (AM 1910 [5] /0); commer  e  er 1910
25 DSfiudierende (Davon MieDi3ZIinNer), WitiNionare 117D WiiNionsIHeEOloge (AM 1910
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‘Der)önlicdh Den gehegien (Erwartungen eL{wWaAas keptilch GEGEN:
über Yicenn Die proteltanti)dhen Kirdenbehörden Tori unDd Jort den außer:
ordentlichen Rückgang Der £heologieltudenten eklagen, )0 IMAQ DoCch jeht
raglid jein, ob DON Den Aiedizinjtudierenden \1ch )9 niele Kandidaten in Das
JitiNionsperjonal aufnehmen allen werden, mit unDd neben Den Dredigern
unDd ‘Daltoren in Dden Uti)ionen wirck)am 3ZU jein inzelne 1C, Diele au} Öie
DNauxer nicht Wber auch Oie Irbeit Ddiejer einzelnen WIrD eLWAaAs (Broßes
bedeuten!

Das L£übinger n  1 ÜL auch DAa3Zu gedacrt, Dden angehenden 0Der DeUT:
aubien Uiiionaren e1n gewijjes Na meDizini|her Kennintj}e mitteln
Sopniel mMIr ekRannt ÜL, verfügen NUuL einzelne i onsgejellijdatten über aka:
Dem1|CHh gebildetes erjonal, AanDere NUuL über einen 0ODer Den andern RTa
Tundamentierten Herrın. Deshalb WITD 1eje yortbildung einem Alıldı
Univerjität angealiıederten In)titute immerbhin jeine Brenzen a  en Das alles
U in TwWÄQUNG 3ZU ziehen, Jalls auch auT katholi|qher e1ite OIn erartige
Jnititution ZUL Heranbildung DON Uitiionsärzten geplant merDden

Ylir Haben unjere Ytijjtons)eminarien, in welchen Drave, talentierte
W  - C_  ” A —— KRnaben ihre Bymnalialjtudien erledigen unDd nadc) Dem Ab)olutorium \ich Dem

UrDdens- 0Der KongregationsverbanDd auT DIE Dauer an  ieben, M nad)
HUurüclegung Dder philojonhildhen unDd theologildhen Studien unD empTangener
Yrbdination Je Na Lauglichkei unDd Bedar] in 1E Aiiionen gelchici U" Sr  Z d werden Hereinzelt melden 11 aud) £heologiekandidaten unDd WMeltprielter
ZULr Yurnahme.

Yiun Rönnte Man leichthin aut Die ‘JDee kommen, geeiqgnefe Bymnajial-
abjolventen, Die im Vaurte Der ZUT Urkenntinis gelangt \inD, DAr e
niıchi Den eru U Drieltertum aben, uUunDd Deshalb DO  z (Bintritt in ÖI6
Benojjen|dhatt abliehen, zu behalten UunND a Der Lheologie Niedizin jtuDieren
3ZUu lajjen Urden \ich DIE einzelnen GBeno)}en|cdhatten vereinigen, Onnien
'ie minde|tens eine eben)]0 Einrichtung )\arrten mıe ÖIie ‘Droteltanten mi
ihrem Zübinger In)titu TÜr ürztliche Utijlion Ylllein 10 einTac Dürtke Das
Droblem nicht 3ZU Löjen lein. „MÜllio  “-Yrızte müjjen au „Millions“-Beru]
a  en (Berade 1eje€ (Frkenntnis hat Die ‘Droteltanten 3Uu ihrem n  1

eute aber, OIEe DOLT 0DeTr nad) Dem Abjolutorium aus)dheiden D3w
nicht In H1E Aı onsgeno))en)|qat eintreten, deiden nich DIoh deshalb QU9S,
weil 16 keinen eru Jur £heologie iın 1005 erkennen, londern gewöhnlid aud)
Reinen olden JuUr Uiijionstätigkeit unDd nod weniger JZUM Qrdensleben, volg:
lch au keinen aul „Millions  s  z  v3t Der katholi)dhe Mi)ionsberuf te
eben q an anDdere Untorderungen ÖIE rielter, BrüuDder unD Schweltern als

Der Prote|tantismus jein AJtijionsperjonal. OYhne Ordensberu zumel]t aud)

[5] 96); 9)3intetiemeit„er 1910/11: J8 StuDierenDde (Davon 19 eDi3iner), MN LONAT,
i iOonsiandidaien (L 1911 [6] D0); ommerjemelter 1911 StuDdierende,

DADDN Wiediziner Koloniakzeitun 1911, r 30)
al Dr. Haußleiter, DHıe ellung DECS Mii)ionsarzties IM Organismus DEr

ijlion, H M 1909 (4) (3—1(9
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[1s kein eru 3ZU einem Wtijionsprielter 0DeTr DruDder 0Der -Aav3T, mie WIr in
brauchen unDd wün|qdhen. Und ennn WTr Yb)olventen, möogen IC AuUs s  D E N d E

X
15 taatlıqhen ymnalien Rommen, Jtedizin itudieren lall)en mit Der Berpili  ung,
M mehrere In Den Niionen ärz3ilich Ääflg jein, Dann rheben 1009

2iemlich diejelben Sqwierigkeiten, vielleicht noch ML mehr Beldontern, Da Ja
(
‘6 au DIE Univerjitäts|tudien U ezahlen ND, als Welrnn 90181 yertige r3tie

UNS verbinden.
Und D0Cch Onnten unjere UtiNionen, WDas DIEe ärziliche YISirk: }jJamkeit anbelanat, in Rurzer Heit ÖieE proteltanti  en NtiNionen mi1t en

ihren inridhtungen Draupen unDd Au übertlügeln. Aur en un)eren Da  e Pi Nons)tationen, UD  z erifen £age ihres Beltehens a  en WIr mindeltens
einen rielter , Wenn nicht 3wel 9Der Drel, olglich auch CIn er]ona A  X AL
mf voller (Bymnalial- unD Derutlicher Hodh)|hulbildung Yian Y einTach
Die geeigneten rielter, we L ult unD 1e en, O1e not
wendigen medizini)dHen Studien maden, unD WIr werden 1sbald jede
tatıon, WwW1Ie mit einem TielLer, 9 mi1t oinem v3te De)eßt aben

irl ionsprielter als r3ie in Den katiholi  en ANii))ionen.
Jiach un)eren bisherigen ANustiührungen erübrigen HMUuL mebr O1n DAaar 4SOlukTolgerungen, OTE natürlich bloß thHeorefjhen Yltert bean)pruchen Rönnen,

jolange DIe ır ihrem )ierbote el  A  hHült , DAaR Der Tie)ter nicht
Tennen unDd nicht idneiden DarT. Yem Uirteile Der C jei DUTCC teje
Darlegungen DUCHAUS nicht DOTgeEgLITTEN.

Yiur Uiitglieder Der Aiiionsgejelldartten, Äänner m11 innerlicdhem, über-
eugiem unDd bewährtem YrDdens unDd Jitilionsberuft, we. ereits DIE DO
humanilti)che unDd akademi)cdhe Studienlautrbahn mıit Der ‘Drielterweihe abge
\ lo)jen aben, ollen u Dem StuUDIiUM Der Heilkunde zugelajjen wmerbden.

ISır halten 1eD0 nı TÜr angezeigt, Da nunmehr Jeder angehenDde
Nti)ionsprielter \1cH miit Dem ganzen allalt Der meDizini)dhen 201 IS 2beladen unDd als euling auYT iropi)dHem il ionstelde 1005 in zwei Sparten —— a  “ 8  —— ——
hineinarbeiten ioll Ür Oie erite YNusrtültung genugt vollkommen, ennn
DEr junge JiiNonar eine qute Daltoralmedizin, Deren Jnhalt DOTWIEGEND FÜ
Hygienilder Yiatur UL, DIE Rudimente Der ZropenhHygiene unDd jeinen „Rupprecht“
gei£ig in 11 auTgenommen hat Geine AYurgabe il ©  7 Der e1ite
lteren WNutibruders \1ch in DiEe prielterliche YtiNionsautTgabe hineinzuarbeiten
unDd hineinzuleben, eine ernzeit, Die immerbhin e1n DUar bean)pruchen
dürfte lls rielter Dat er mehr wWie jeDer anDere (Belegenheit, Den Ralıen
unDd Stammescharakter DEes iOm zugewiejenen Volkes, aber auch alle jeine
leiblicdhen unDd geifigen öte Rennen u lernen. mebr er (Hinblice QE=
winnt in 0ASs 4Solksleben mit jeiner eglicdhen ANurhwung hemmenden Dämonen:
Turcht unDd jeinem 0AS en unD aruber hinaus Degleitenden Dämonen  s  z
Rult, mehr WiIrD 1CH in ihm DIie Überzeugung eltigen TielLer unDd
Urzt in eiIineTr Der)}
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Dıie JYiotwenDdiakeit, DIE VHerhältni)je werden Den jJungen Nti)jionar DON
j  ] eIbit z3wingen, jeine wenigen Kenntinile Der Hygiene unDd Krankenpflege prak:

11 zu Derwerten unD Den Kranken 3ZU dienen, aber ihn auch bald ZUur (Fin:
licht Dringen, Dap 30War Dem ndividuum geholten werden Rannn Durch Behand
lung jeiner unden unDd leinen Bebreilten, DaB aber al 0Ies den ern
e)jen, Was not IuL, nicht M DaR Zu wirk)amem (Eingreitfen mehr als
ärztlidhes Halbwi)jen erTorDderli UT amı UL DIE Heit gegeben, \1ch ernt:
lich mit medizini|dhen Stiudien 3U era ıyindet er hierbei nregung unDd
Inleitung bei jeinem Iteren titbruder, 9 De))er ln Yıteratur Rönnte
n eljeres empTehlen als n S{O1- ehrbuch Der natomie

(Wien 1889 ** Braumüller); rüce, ehrbuch Der Dhy)iologie; ering,
“Interne iedizin; Scheule, Die Kran  eiten Der aLıımen HänDder ena
Baas, DIiagnoliik ; ejar, Jitotchirurgie; vielleicht noch DIie eginen ODDEr andern
anien Aaus VYehmanns Berlag in Niünden. ennn 1 jemanD Durch 1eJe€
wejentlidhen Dilziplinen Der mediziniichen Wilen)dhatt hindurcdharbeitet, 10
er ang)am ein ganz annehmbares yundament ür jeine jekunDdäre DHeTUTS:
auTgabe egen JInsbejondere DüÜrtte Törderlich jein, auc in anatomi|den
Übungen \iCH zUu verJuchen. Um aier1a. 3ZU erhalten, UL nicht nötig, jemand
tof3u|  agen 0Der einen Veidhnam 3ZU tehlen, wIie i überhaupt rafen m  @,
DON jedem men|dlidhen Radavyer Die HÄnNDde wegz3zulaljen unfier Uml|tänden
Rönnte Der Yuali-Anatom 11 OIE Der (Eingeborenen DEl

derben; aber oJytmals eine jaqdbeute, jei aud NUuTL e1in Veopard 0Der
einNe yäne, ZUL Hertügung.

Die Brundlage DEr Heilkunde, )oweit 01eS Au Bücdern möglich ÜL, 100
anzueignen, möcten MIr vornehmlich Dem VDrivatltudium zuweijen unDd 3wWar
deshalb, weil e1in tijionar nad) 3 — 4]ührigem £ropendien|t aum mehr
geneiagt ÜL, einer ule mehrere emelter Horle)ungen ZUu hören, 3Us
mal PE au c ZU ange jeiner primären Berutsautfgabe wuÜürDde. Nıe
er Erholungsreile nadc) &— Jahren Wtijionstätigkeit NUuN gropen:
e1ls einem praktı)lden eHTRUTS in Der Heilkunde vOoTrTDeHAalTEN jein, einem
KRurs, nicht 19 jehrt DO  z atheder era als Sezierti|d und
Krankenbe gelehrt wWIrD in Herbindung mit Dden ein|Qlägigen Übungen. *
Der Kur]us muß uUNnNs bieten, DaAsS WIr nicht au Bücdern lernen RonnenV” OE E An)dhauungsunterricht ZUT Klärung unD (Erweiterung DEr £heorie, UÜUbungen,
‘Draris Die VYehrer mül)jen mit Dem Jti)ionskandidaten Der Medizın in
lebendigen Konner reten , (US diejem eIbit erIt ichere (Brundlage gewinnen,
WasS Tür DIE ärztliche Jtilion not {ut unDd DON da aus \icH angelegen jein
allen, AaUs uUuns 3ZU madcen, WDa \1cH madcen läßt

Ylus Der Aurgabe einNes Jtijionsarztes ergibt 1 DON eIbit DEr Qehr:
\to1T Tür Dden praktilden Urs WIr benötigen Den Hausbedari eines „syamilien-
arztes” Der en en Heit unDd 0AS praktilde 2Billen, au Das \1cH jeine

in beacdhtenswertes Yiorbild waren vielleicht DIe neunmonatlichen ‚urje m
Aivingitone (Lollege Yondon (AM 1910 [5] E 101; A 1906, 547.)
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ieDdere £ätigkeit Anatomie, 1ologie, Dathologie, interne Wtedizin
ein|hlieBlich Der £ropen:, \hlecdts=, ıyrauen- unDd Kinderkrankheiten, Y(ot.
Oirurgie unDd Beburtshilte.

(ES it MUun Rlar, DAaR WIr diejen prakti) Hen UTrs DDN — Semeltern
nicht ım YWierband miit Den Studierenden oiner medizini)dhen a  u  a a  D
yieren können, weshalb yür DIE Kandidaten Der ürztlidhen AiiNion 0in Spezial 3
RUurS einzurichten ware, WOoTÜr i vielleicht ein großes O)pita geeigneter
rweilf als eine Uniwverlitätsklinik; eit mebr als DIeE Anltalt kommen DIE
Vehrer in Beiracht, ob 1eJe \ich yür unjere jekunDdäre Berutsautgabe, ÖIE
ärziliche 1))1on, erTWArTMEN Rönnen unDd DIE Ntühe auT 1 nehmen wollen,
unjeren DBedart Willen unDd R önnen 3zUu befriedigen.

ur Der Kölner UTrs einen mweiteren Yusbau in Diejer Un
ahren, glaube DAl DAas ‘Droblem Der ärztlidhen Wtillion bei Den a
iRen DIE enkbar e (Entyaltung nähme unDd es geboten wWATEe, WDUS in
übingen 0As proteltanti|cdhe n  ıu TÜr ärziliche JtiNion bieten unDd
leilten wil

Undererleits Dürtte aber, yalls DIE o3zentenz, o)pital- unDd ohnungs-
lrage Reine jJonderlichen Schwierigkeiten bereiten wÜrDde, au überlegen jein,
oD Jür uns £heologen ZUM Studium Der praktilden edi3zin Uiüniter 1
mehr OTrieile bieten wÜürde, unDd 3WaL jeinert iheologiücden aRultät,

Der neue|tens 1in eigener VehrItubhl TÜr Jtilionswijlen|datt gegrünDdet
WUrde meine, MWenn jemanD „Mii)ionswilen|dhatt hHören )oll, müßten
Öie Niillionare jein Uurden WITr un)eren praktildhen UTrSsS in ÜUniter ab
machen können, 0 are uUNs Belegenheit geboten, zugleich auc Das
„Jij|ionskolleg“ ZU belegen unDd auch DaDyOonNn zu projkieren. YCit Der
Jeit Rönnte (IU9 leinen nyängen ein eigenes Atiionskonvikt heraus-
wac)en , 0Aas owohl „Theologen als „Miediziner“ einzelner Atijionshäujer
ulnähme

Doch Das es \in0 ıyrragen Der ‚zeit unD Organilcher Entwiclung. d  d

FÜr unjere Aurgabe genugt C autgezeigt au aben, we Untorderungen
an Die DHorbildung DON Drielter-Arzten yür Die Katholi|de illion  Z unDd Die
30  e Ntillion eIDit gelfellt werden mül))en Herren, we einen Kölner
KRurs durdhgemacht aben, mögen 1 aruber verbreiten, ob DIE bisherige
Einridhtung TÜr ihre eigene Draris ın Der illıon 0Der NaCH unleren UAut7=
itellungen genugt 0Der nicht, we Berbellerungen unDd (Erweiterungen 0es
Vehrplanes unDd Der tethode 1 elber in orlhlag bringen Yie OrltänDde
DEr einzelnen ti)|ionsgeno)jen|hatten werden 3weirelsohne In gemein)amen
Beratungen werden, WIe DIE ürztliche Jii)ion bei Den Katholiken

zwecdmäßigliten etätlg unDd geTördert werden Rannn

(Sine (Cinbeziehung Der meDdi3zinijhen Ausbildung DEr il ionare 117 DIie
WiünfterJchen urje ware 9 leichter bewerfitelligen , als ım 3zujammenhang Damıit
1 ein Vebhrijtuhl yür TropenhHygiene projekftiert WwWIrDd.

veitihrift TUr Mlinonswijenıhaft. A au  R
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zum hHlu)je WAare noch auTt eine Schwierigkeit hinzuweilen, wWie lieAA A AAA A AAA jedem DON NS egegnen wWiItd AL DON Der ule unDd einem DOT:

zUglich eingerichteten 0)pita WeQ MWITD 100 Der angehenDde Ntilionsarzt jehr
[uNn, mi{ wenig Hiltsmitteln, NUur Der notwendiaglten Ausrtültung, unfter

Den primitiviten Herhältnifen Dden Antorderungen jeiner Wijjen)dha gerecht
3ZU merDden. Sotjern Öie Utillion elbit nicht ein DON einem r3te geleitetes
Krankenhaus TÜr (Fingeborene elißt, ware DON größiem Yorteil, ennn

euftfe nach ihrer weiten AYusreile unäch!t einige zeit 1 oinem
Regierungsholpital Tür ‚yarbige be|\qhÄttigen UunD einarbeiten Onnten aDei
MWIrD inan DalD erjahren, DAaR imandes auch ANDers geht, als 110084 u aule
ejehen unD gehört hat, DaR auch au diejem (Bebiete owohl WAas

Iiyen wWie (Einriqhfung un Vraris anbelangat, Der alte Saß qiult Multum,
NON MUuU.

<  2  »  5  E  S  >  D  S  Z  » CO C ©  S  G  S  C  ;  C  @  ©  CS0 E E GE m B — Ag ü e Die veligiofe Üropaganda in Andien mäahrend 028
J9 Hahrhunderfs, Ihre eIHOVeN N0 Ergebniffe

on H!ouperi in u07e0Ng.

ndien, jenes unermeßlicdhe Vändergebiet, 0As erylächeninhalt halb (Eurona{ gleicdhkommt, 3a eufte über Sl Ytillionen (Einwohner, OIE ihrer Ralle,
Spracde unDd Belcht nadch große BerIdhtedenheiten auTweilen, noCch mehr
aber In religiö)er Hinlicht auseinandergehen. “Sndien UL ÖIE Heimat Der Y$eDa
unDd es el)en , Was Man Untfer Dem Yiamen Hinduismus zu)ammenTaRt;

UL DIE iege DEeSs Buddhismus, DIE ulluchts)tätte 02S HOTOA)iITISMUS
unDd einer JüdildHen Kolonie; ÜL oines Der großen Ausbreitungsgebiete
DEes slam, ein {rucdhtbarer en yür DrImMELIWE unD ‘Keligionen,
endlich 1n künttiges (Eroberungsland yür 0Aas Chriltentum.

Dies genügt wohl, “InDdien ZUM aupla jener jahrhundertelangen
religiö)en H wilLigkeiten unDd Ntiionsbeltrebungen 3ZU madcen, we Begenitand
Der vorliegenden StuDie \Ind Ylsir bel\dhränken WUNS auf DAas Jahrhunder!,
aber nı ohne einen er über OIie gegenwärtige Vage 3ZU geben

egrilf{e zu daften, wollen WIr lieber glei einige GENAUE Statilfiken
einTügen.

1 SD ma ein Wl ionsarzt Dder Herliner il tonsgejellichaft, Der in Kidugala
)|fationier wervden jo!lte, ım ©ewa:Hady-HOojpikal Der Deuilchen Keqierung Daresjalam
einen dreiwöchentilichen Kur)us urch (HM 1910 [5 ]

“ Ylırs Dem Hranzölilchen Uberje' DOTN einem unjerer YWiıtarbeiter.
en |us Üiar3 1911


